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Dina Sambar

Kann man aus einem Gesicht
lesen,was für einMensch dahin-
tersteckt?Welche Persönlichkeit,
Stärken und Schwächen er hat?
Physiognomik oder generell Ge-
sichtlesen ist keine anerkannte
Wissenschaft, sondern wird in
derwestlichenWelt in derEsote-

rik-Ecke angesiedelt. So warnte
der deutsche Psychologieprofes-
sorUwe PeterKanning in seinem
Buch «Schädeldeuter und andere
Scharlatane» davor, dass diese
«Pseudowissenschaft» sichwie-
der im Aufwind befindet.

Tatsächlich ist es in China
und den USA nicht unüblich, bei
wichtigen Personalentscheiden

auf die Einschätzungen von
Gesichtlesern zurückzugreifen.
«Seit rund fünf Jahren ist das In-
teresse auch in Europa erwacht»,
sagt der deutsche Gesichtleser
Eric Standop.

Vor 17 Jahren musste er nach
Hongkong auswandern,weil sich
in Europa kaum jemand für sei-
ne Dienstleistung interessierte.

Heute boomt sein Geschäft.Auch
in der Schweiz durfte sich Stan-
dop in zahlreichen Zeitungsarti-
keln undTV-Sendungen äussern.
Seine Academy hat hier einen
eigenen Dozenten.

Sogar Wissenschaftler und
staatliche Stellen befassen sich
mittlerweile mit Teilbereichen
des Gesichtlesens. Nach den

Anschlägen vom 11. September
suchte man für die Terror
bekämpfung Zusammenhänge
zwischen Gesicht und Persön-
lichkeit. Und eine in einem
renommierten Fachblatt veröf-
fentlichte amerikanische Studie
kommt zum Schluss, dass Chefs
mit einer breiten Schädelform
mehrGeld generieren. Eine ähn-

liche kanadische Studie gibt es
mit Hockeyspielern. Die Erklä-
rung: Ein breites Gesicht lässt auf
viel Testosteron schliessen, was
wiederum auch erhöhteAggres-
sivität bedeutet.

An den Unis Shanghai in
China undHarrisburg in denUSA
wurden Programme entwickelt,
die Kriminelle amGesicht erken-

Das sagt ein Gesichtleser über Soland,
Basler Regierung im Check Computerprogrammewollen Kriminelle an ihren Gesichtern erkennen, und eine Studie hat ergeben, dass Chefs
Der Gesichtleser Eric Standop hat die Basler Regierung unter die Lupe genommen.

«Conradin Cramer ist ein ent-
spannterArbeiter, der gerne plant
und sich nicht besonders gerne
auf andere verlässt. Ich glaube, er
hat grosse Schwierigkeiten, an-
dere umHilfe zu bitten. ImTeam
kann er trotzdem gut arbeiten.
Den Versuch, ihn zu manipu
lieren, kannman gradvergessen.
Mit seinemCharme kannCramer
auch Menschen gewinnen, die
politisch nicht auf seinerWellen-
länge liegen – auch wenn er bei
neuen Bekanntschaften anfangs
etwas zurückhaltend ist. Ich kann
mir aber nicht vorstellen, dass
man sich mit diesem Burschen
langweilt! Cramerkann durchaus
auch opportunistisch sein. Trotz
seiner ausgeprägtenNeugier und
seines Ideenreichtums mag er
eine entspannte, reizarmeUmge-
bung. Bei einer Überstimulation
von Einflüssen, die ihn interes-
sieren, kann er auchmal launisch
werden.Conradin Cramerbesitzt
einen ansteckendenOptimismus,
ist aber immer ein bisschen un-
zufrieden. Er fokussiert zu stark
auf das, was noch nicht erreicht
ist, anstatt das Erreichte zu schät-
zen. Wenn er sich weniger unter
Druck setzenwürde, hätte ermit
seinenStärkennochmehrErfolg.»

Der leicht unzufriedene Optimist

«Tanja Soland spricht bei heiklen
Themennicht gerne umdenheis-
sen Brei herum – und schon gar
nicht hinter demRücken anderer
Menschen. Sie besitzt eine inte
ressante Mischung aus Loyalität,
Toleranz, demWunsch, zu helfen
und Respekt, den sie den Leuten
entgegenbringt.Dadurch gewinnt
sie schnell dasVertrauen anderer
Menschen und kann ihnen Stabi-
lität und Sicherheit geben. Des-
halb ist sie geboren für eine Füh-
rungsposition. Obwohl Soland
keine Angst hat, ihre Meinung
zu sagen, ist sie manchmal von
Sorgen geplagt. Es scheint sie die
Furcht zu verfolgen, dass irgend-
wann etwas Schlimmes passiert.
Ich würde ihr raten, ihre Gedan-
ken zu ordnen und diese Gedan-
ken dann einfach Gedanken sein
zu lassen. Für siewäre eswichtig,
über Gefühle zu sprechen. Ihre
liebevolleNaturkämedamit noch
besser zur Geltung.Tanja Soland
hat Ehrgeiz, Ausdauer und den
Verstand, um erfolgreich Aufga-
ben zumeistern.Bevor sie sich zu
etwasverpflichtet, hat sie es drei-
fach überprüft. Trotzdem kann
sie flexibel bleiben. Nur manch-
mal hat sie eine starre Vorsicht,
was ich nicht so gut finde.»

Die Aufrichtige mit Sorgen

«Beat Jans ist jemand, der alles
sehr ernst nimmt, reserviert sein
kannund sich selbst gut beobach-
tet. Es kann der Eindruck entste-
hen, er sei langweilig.Doch das ist
er definitiv nicht. Er braucht je-
doch Stimulation, um seine Ziele
zu erreichen. Was die Arbeit an-
geht, ist er sehr überzeugend und
eloquent. Aber er braucht ein Pu-
blikum, um zu Höchstleistungen
aufzulaufen. Was er überhaupt
nicht mag, ist, wenn ihm wider-
sprochen wird oder man ihn
zwingt,Dinge zu tun, zu denen er
nicht aus vollem Herzen steht.
Jans ist ein idealistischer, hilfs
bereiterTypmit CharmeundEnt-
deckermentalität. Ich könnte mir
vorstellen, dass erviel reist.Trotz-
dem ist er eher introvertiert und
hat wahrscheinlich nur wenige
ausgewählte Freunde. Er muss
aufpassen, dass er sich nicht in
das Defensive zurückzieht. Jans
hat eine gute Intuition und ein
erstaunliches Gespür für gute Ge-
legenheiten. Auch für materielle
Dinge hat er ein gutes Händchen.
Er ist ein natürlicher Anführer,
weil er alles, worum es geht,
schnell in die Praxis umgesetzt
sehen will und nicht unbedingt
vomVolk geliebt werden muss.»

Der ernste Idealist

«Esther Keller ist eine Team-
playerin, hat aber auch denWil-
len, um allein erfolgreich zu sein.
Sie ist sehr unabhängig und
selbstbewusst. Deshalbmuss sie
sich anderen nicht an den Hals
werfen. Sie hat keine Probleme
damit, hart zu arbeiten, und fällt
immer auf die Füsse. Keller hat
hohemoralischeAnsprüche und
starke Prinzipien. Bei den Stra-
tegien ist sie dafür sehr flexibel.
Etwas Unmoralisches würde sie
jedoch nie tun. Sie ist warmher-
zig, kreativ und hat eine guteArt,
mitWorten umzugehen, und ein
natürliches Talent, Dinge und
Ideen zu verkaufen. Sie kann an-
dere sehr gut begeistern. Trotz-
dem glaube ich, dass auch sie
Unsicherheiten in sich trägt. Sie
arbeitet beispielsweise doppelt
so hart an ihren Projekten, damit
es sicher keine Fehler gibt. Es-
ther Keller ist eine intelligente,
wissbegierige Frau, eine typische
Informationssammlerin. Sie re-
agiert nicht überimpulsiv, son-
dern denkt nach, bis eine Lösung
für ein Problem gefunden ist.
Beruflich ist sie eine guteAnfüh-
rerin. Sie ist perfekt geeignet, das
grosse Bild zu sehen und sich
nicht in Kleinkram zuverlieren.»

Die wortgewandte Informationssammlerin

Conradin Cramer.Tanja Soland.

Beat Jans. Esther Keller.
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nenwollen. Zwei amerikanische
Psychologenwollten inVersuchen
anhand von Bildern erkennen,
welcheMännerhomosexuell sind.

Missbrauch einschänken
Solche Programme sind enorm
heikel. Egal, ob sie tatsächlich
funktionieren oder nicht – Men-
schenwerden aufgrund äusserli-

cher Merkmale triagiert und in
eine Schublade gesteckt. Die Na-
zis nutzten die Physiognomik als
Grundlage für ihren Rassenwahn,
umdie vermeintlicheMinderwer-
tigkeit von Juden, Schwarzen und
«lebensunwertem Leben» zu be-
weisen. Die Folge: Zwangssterili-
sationen, Eheverbote undMorde.
«Die Folgerungen der Nazis wa-

ren frei erfunden. Die genutzten
Kategorisierungen finden sich
nirgends in den Lehren des Ge-
sichtlesens», sagt Standop,derda-
für plädiert, eine «4500 Jahre alte
Kunst nicht durch zwölf Jahre
Naziherrschaft kaputtzureden».

Die Gefahren derneusten Ent-
wicklungen sieht er trotzdem.Für
Standop ist es nur eine Frage

der Zeit, bis eine Software die
Grundelemente derGesichtslehre
erkennt: «Wie alle modernen Er-
rungenschaften kann leider auch
das Gesichtlesen in alle Richtun-
gen benutztwerden. Da kann ich
höchstens mahnen. Aufhalten
kann man es nicht.» Er sieht die
Politik in der Pflicht, den Miss-
brauch einzuschränken. «Es ist

ein Vorteil, wenn eine Kamera in
den Strassen die Gesichter liest
und so Verbrecher findet.

Es ist allerdings schwierig,
wenn sie die Gefühle aller Men-
schen lesen kann. In China gehen
die Leute übrigens viel sorgloser
damit um.» Sie seienvielmehr an
ihrem Lebensstandard interes-
siert und würden sich weniger

Gedanken über persönliche Frei-
heit machen.

Doch zurück zurAnfangsfrage:
Kann man aus einem Gesicht le-
sen, was für ein Mensch dahin-
tersteckt? Fürdie BaZhat Standop
die 7 Regierungsräte und -rätin-
nen unter die Lupe genommen.
Das Resultat präsentierenwirun-
ten –mit einemAugenzwinkern.

Jans und Co.
Basler Regierung im Check mit breiter Stirn mehr Geld generieren.

«Stephanie Eymann ist eine
Frau, die sehr ausdrucksstark
sein kann und ihre Emotionen
nicht unbedingt zurückhalten
muss. Sie ist energisch, ent-
schlossen und ehrgeizig. Sie hat
auch sehr viel Ausdauer und
Fleiss. Damit kann sie so ziem-
lich alles erreichen. Privat ist sie
sehr entspannt und gelassen,
wird respektiert. Wenn sie in
Streit verwickelt wird, neigt sie
jedoch dazu, ihre Emotionen
schwer kontrollieren zu können.
Sie kann sehr aufrichtig und
direkt sein.Manchmal so direkt,
dass sie andere verletzt, ohne es
zu wollen – einfach durch die
Energie, die sie antreibt. Siemag
auf jeden Fall nicht kritisiert
werden. Ihre emotionalen Re
aktionen werden ihr verziehen,
da sie eine sehr umgängliche,
wertschätzende und freundliche
Person ist. Hin und wieder
kommen Selbstzweifel auf. Das
ist spannend, denn vom Wesen
her und all dem, was sie auf die
Beine stellt,wäre das nicht nötig.
Sie ist intelligent und gut darin,
sich um herausfordernde Situa-
tionen zu kümmern. Egal, was
kommt, sie kriegt das immer in
den Griff.»

Die ausdrucksstarke Energische

«KasparSuttervermeidet jedeArt
von Aufregung, auch launisches
Temperament ist nicht sein Ding.
Er selbst ist ebenfalls nicht auf-
dringlich und laut. Ich glaube,
er vermeidet solche Menschen
sogar. Der höfliche Politikermag
keine Streitigkeiten und ist ein
Familienmensch.Trotz der Kon-
fliktscheue weiss er, wie man
mit Schwierigkeiten umgeht. So
schnellmacht ihn nichtswütend.
Über andere zu urteilen oder sich
gar den Mund über sie zu zer-
reissen, liegt ihm nicht. Ich gehe
davon aus, dass Sutter sehr be-
scheiden ist. Zudem ist er sicher
ein angenehmerGesprächspart-
ner. Schwuppdiwupp ist die Zeit
um, wenn man mit ihm redet.
Sutter ist ein schlauer, tiefsinni-
ger Mensch, der sein Leben sehr
sorgfältig organisiert. Er erträgt
keineUnsicherheiten undDurch-
einander, über die er sich Sorgen
machenmuss. Deshalb ist er ein
Mensch, der gut Struktur geben
kann. Schwierig ist hierbei, dass
er sich oft überKleinigkeiten sorgt
und manchmal an sich selbst
zweifelt. Zum Glück verfügt er
über eine grossementale Stärke.
Umdiese nutzen zu können,muss
er immerwiedermal allein sein.»

Der konfliktscheue Perfektionist

«LukasEngelberger ist hochintel-
ligent, neugierig und will immer
dazulernen. Konflikte mag er gar
nicht. Er zettelt keine Streitigkei-
ten an. Viel eher bügelt er sie mit
Charme und seinem herausra
gendenSinn fürGerechtigkeit aus.
Trotzdem sind ihm strategische
Spielchen nicht fremd. Er ist sehr
geschickt darin, seine Schwächen
zu verbergen. Engelberger war
sicher schon in seiner Jugend sehr
reif. Ich könnte mir vorstellen,
dass er sich hin undwieder emo-
tional einsam fühlt.Denn erkann
zwar die Stimmung der anderen
gut vorhersehen, doch seine Mi-
schung aus Romantik und Nach-
denklichkeit ist nicht so leicht zu
deuten. Engelberger ist ein ver-
ständnisvoller, zuverlässiger und
vernünftiger Mensch. Nur wenn
erstur ist, setzt seineVernunft erst
spät ein. Vor allem, wenn er ver-
ärgert ist. Dann ist er auch nicht
mehr der Freundliche, als den
man ihn kennt. Generell hat er
einewarmeAusstrahlung.Familie
dürfte bei ihm an oberster Stelle
stehen.Mit seinerMethodik, dem
Wunsch, Gutes zu tun, seinem
Gerechtigkeitssinn und seinem
Instinkt (wenn er ihn denn nutzt)
kann er sehr viel bewirken.»

Der ewige Schüler

Stephanie Eymann. Kaspar Sutter.

Lukas Engelberger.

So geht Eric Standop beim Gesichtlesen vor

Die grösste Herausforderung war
laut Eric Standop, dass auf den
Fotos die Mimik fehlt. Grund­
wesenszüge könne man aber
trotzdem erkennen. Standop hat
sich bei den Speed-Readings der
sieben Regierungsrätinnen und
-räte hauptsächlich auf Augen und
Mund konzentriert, weil dort
Muskelbewegungen deutlich ihre
Spuren hinterlassen: «Verän­
derungen zeigen sich dort am
schnellsten und stärksten. Das ist
übrigens der übliche Dreiecksblick,
den alle Menschen anwenden,
wenn sie jemanden antreffen.»

Die Augenhöhlen und Augen­
ballen seien bei Erwachsenen fast
immer gleich gross. Was die
Augen optisch klein oder gross

mache, sei das Gewebe darum
herum. «Die Augen positionieren
sich mit der Zeit durch die Art und
Weise, wie wir unsere Augen
bewegen. Weil sich diese Position
über die Jahre verändert, verrät sie
mir sehr viel über den Menschen,
wie er tickt, wie er denkt.»

Menschen mit spitz auf die
Nase zulaufenden Augen seien
beispielsweise proaktiv und
wollten Dinge initiieren, während
eher abfallende Augen darauf
schliessen liessen, dass diese
Person viel Schweres erlebt habe
und überzeugt werden wolle,
bevor sie loslegt. «Wenn Augen
tief in der Höhle liegen und die
Augenbrauen tief sitzen, sind das
tiefschürfende Menschen. Sie
haben oft auch eine niedrige
Blinzelrate.» Weitere Merkmale
seien beispielsweise die gesamte
Gesichtsform, Kinn, Kiefer, auf­
fällige Falten, Schwellungen,
Muttermale, Narben und in einem
geringen Masse auch die Frisur.

Eric Standop hat zwei Bücher
verfasst, in denen er erklärt, wie
man Gesichter liest. Das zweite
(«Ich lese deine Lebensaufgabe»)
ist diesen Monat im GU-Verlag
erschienen. Softcover, 272 Seiten,
ISBN-10:3 833885963,
ISBN-13:978-3-8338-8596-9.

Eric Standop. Foto: Michael Schmidt


